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Amtliches.
Kgl. Württ. Zentralstelle für Gewerbe und Handel.
Bekanntmachung, betreffend die Landesausstellung von

Lehrlingsarbeiten im Jahr 1905.
Indem wir auf unsere Bekanntmachung vom4. Januar

1901(GewerbeblattjS. 9 u. ff.) und auf unser Ausschreibeu
au die gewerblichen Vereinigungen des Landes vom 24.
Januar 1901 uns beziehen, bringen wir zur öffentlichen
Kenntnis, daß wir im Laufe des Frühjahrs in Stuttgart
wieder eine Ausstellung von Lehrlingsarbeitev nach den Be¬
stimmungen über die Landes-Ausstellungen von Lehrlings-
arbeiten veranstalten werden,

Bemerkt wird, daß an diesen Bestimmungenu. a. fol¬
gende Aenderuugen eiugetreten find:

1) Von den am Ende der Lehrzeit stehenden Lehr¬
lingen werden nur diejenigen zur Ausstellung zugelaffen,
welche die Gesellenprüfung und zwar mindestens mit dem
Zeugnis»gut* bestanden haben. Soweit die diesjährigen
Gesellenprüfungen bis zum Ablauf der Anmeldefrist noch
nicht beendigt sind, sind die Anmeldungen mit entsprechen¬
dem Vermerk inzwischen vorzulegen und erfolgt die Ent¬
scheidung über Zulassung erst nach Vorlage des Prüfuugs-
zeugniffes.

2) Als Ausstellungsstücke der in Ziffer1 genannten
Lehrlinge dürfen nur die Gesellenstücke eingesendet werden.
Ueber deren Preiswürdißkeit entscheiden die zur Beurteilung
der Ausstellungsstücke berufenen Sachverständigen vollständig
frei. Sogenannte Prunkstücke haben keine Aussicht auf Er¬
langung eines Preises.

3) Lehrlinge mit kürzerer Lehrzeit, bezüglich deren es
im übrigen bet den bisherigen Bestimmungen bleibt, dürfen
andere als die in dem Aufgabenverzeichnis, welches dem
Heft „Bestimmungen über die Landesausstellungen von
Lehrlingsarbeiten" angehängt ist, bezeichnten Arbeiten nicht
zur Ausstellung bringen. Dieses Verzeichnis kann bei den
gewerblichen Bereinigungen und denK. Oberämtern singe»
sehen werden.

4) Die Anmeldung der Geselleuprüfliuge kann außer
durch die gewerblichen Vereinigungen auch durch die Vor¬
sitzenden der GesellevprüfuugSausschüffe erfolgen. In den
Anmeldungen ist zu bestätigen, daß daß angcmeldete Stück
das Gesellenstück ist sowie daß der Prüfling bei der Ge¬
sellenprüfung das Zeugnis„gut" erlangt hat (s. übrigens
auch obenZ. 1 letzter Satz).

Zu den Anmeldungen wollen die vom Sekretariat der
Zentralstelle zu beziehenden Vordrucke verwendet werden.
Die etwa noch im Besitz der gewerbliche« Bereinigungen
befindlichen älteren Vordrucke können nicht mehr gebraucht
werde«. Die Anmeldungen find doppelt auszufertigen. Hievon
ist die eine durch Vermittlung der am Wohnort des Aus¬
stellers befindlichen gewerblichen Vereinigung bezw. der nächst-
gelegenen gewerblichen Vereinigung oder in dem Fall 4)
oben auch durch den betreffenden Vorsitzenden des Prüfungs¬
ausschusses sofort an uns etnzusenden, die andere aber erst
mit der Ausstellungsarbeit einzmeichen. Die gewerblichen
Bereinigungen und die Vorsitzenden der PrüfungSausschüffe

Was ist uns Schisser?*)
Von Prof. Dr. Max Diez.

Das Flügelroß, das den schönen Dichterjüngllng in die
Lüfte entführt, ist eine schöne Allegorie der Kraft, die den
genialen Menschen über die Schranken des Irdischen hinaus¬
hebt und die Möglichkeiten der menschlichen Natur gleichsam
erweitert, aber vielleicht veranschaulicht es mrS keine Dich¬
terkraft besser als die Schillers.

Was ist uns Schiller? Wir wollen dem ganzen Men¬
schen Schiller nicht eine bloße Idee von Dichtkunst, auch
nicht bloß unsere ästhetischen Triebe, sondern unsere ganze
Menschheit gegenüberstellen. Dann werden wir vor allem
de» Eindruck haben, daß noch nicht viele Menschen so zu
uns gesprochen haben wie Schiller. Fragen wir, was uns
von Schiller tief im Gedächtnis haften bleibt, so daß es
ein Teil unseres Wesens wird, unser inneres Leben mit¬
bestimmt, und unsere Vorstellung von der Menschheit beein¬
flußt, so sind es nicht wie bei Goethe Situationen oder
Bilder, nicht wie bei Shakespeare Gestalten und Charaktere,
sondern es find die kraftvollen bis in den letzten Ton be¬
seelten Worte. Viele haben seitdem in Prosa und
Versen„geschillert", aber das hat ihm doch noch nie¬
mand nachmachell könne». Bei den Nachahmern ist

*) Auszug aus einem gleichnamigen Aufsatz in dem soeben
erschienenen Schiller -Heft der „ Stunden mit Goethe ." Heraus¬
geber Dr . W . Bode , (jährlich 4 Hefte mit Abbildungen zu je 1 Mk .)
Berlin , E . S . Mittler u. Sohn.

ersuchen wir, die Anmeldungen tunlichst bald, spätestens bis
zum1. Mai d. I . au uns vorzulegen.

Als Zeitpunkt für die Einsendung der Arbeiten ist
Mitte Mai, für die Eröffnung der Ausstellung Anfang Juni
in Aussicht genommen. Näheres hierüber wird noch bekannt
gemacht werden.

Die gewerblichen Vereinigungen des Landes ersuchen
wir, ihre Mitglieder auf die Abhaltung dieser Ausstellung
aufmerksam zu lmachen und zu lebhafter Beteiligung anzu-
regeu. Das gleiche Ersuchen richten wiran die Mitglieder
der GesellenprüfungSansschüffebezüglich der Prüflinge.

Stuttgart, den5. April 1905.
Mosthaf.

UoNttsHe Weöerficht.
Ueber die Abtretung einer Insel i» Nieder-

ländisch-Jndien au das Deutsche Reich werden allerhand
Gerüchte verbreitet. Die Rh. W.ZLg. gibt eine Erzählung
aus Amsterdam wieder, wonach zwischen dem Haag und
Berlin Besprechungen geführt werden sollen oder worden
seien über die Abtretung der Insel Timor an Deutschland.
Timor ist die östlichste der kleiueu Sundatnseln. Es ist wohl
zu erwarten, daß dieses Gerücht bald von Berlin aus de¬
mentiert werden wird.

DaS neue Gesetz über die Berstaatlichnng der
italienischen Eisenbahnen zum1. Juli ist in der Kammer
verteilt worden. Es besteht aus 24 Artikeln. Der Haupt¬
sache nach bleibt einstweilen alles beim alten, nur werden die
Eisenbahnen ab 1. Juli von einem unter dem Arbeitsmt-
nister stehenden Generaldirektor geleitet. Zur Verhütung
von Streiks erhalten die Eisenbahner den Charakter von
Staatsbeamten. Ueber die Frage deS Ankaufs der Meri-
dionalbahue» hat die Regierung Vertagung gefordert. —
In der Kammer erklärte der Unterstaatssekretär deS Aeußer«
in Beantwortung von Anfragen darüber, welche Stellung
die Regierung gegenüber der von zahlreichen italienischen
Bürgern erhobenen Forderung, daß Italien die Initiative
zur Friedensvermlttluug zwischen Rußland und Japan er¬
greifen solle, eiuzunehmen gedenke, die Regierung schätze den
Edelsinn der«Beweguug, welche sich in Italien zugunsten eines
Friedensschluffes zwischen Rußland und Japan geltend mache,
außerordentlich, aber ein Staat könne eine derartige Ini¬
tiative, für deren Erfolg keine Wahrscheinlichkeitbestehe,
nicht ergreifen. Wenn sich eine günstige Gelegenheit böte,
würde die Regierung es nicht Unterlasten, ihre humanitäre
Aufgabe zu erfüllen.

Fürst Ferdinand vo« Bulgarien ist in Rom
zum Besuch des Königs etugetroffen und hat auch den
italienischen Minister des Aeußer», Tittoni, empfangen.

Der Aufstand iu Deutsch-Südwestasrika.
Berlin, 14.Adril. Nach einer Meldung des General¬

leutnantsv. Trotha erhielt Hauptmann Manger von der
Abteilung Meister durch einen Buschmann die Nachricht,
daß Hendrik Witbot iu einer Vley zwischen dem Ele»
eS Schtllersche Phrase, bei Schiller ist es lebendiges Wort;
bei jenen ist es tönendes Erz, bei Schiller weht der Hanch
eines göttlichen Geistes darin. Seine Worte schlagen und
treffen, regen daS Tiefste aus und senken sich ins Tiefste
hinein. Sie sind wie Taten oder wie Wirklichkeiten; sie
schlagen ins Herz und erschüttern es, sie heften sich an und
lasten nie mehr los.

Aber Schiller ist nicht nur unser höchster Redner, er
ist bis zum heutigen Tag auch unser bester Bühnenkünstler.
Alle seine Stücke find auf die Bühne gedacht und gewinnen
auf der Bühne. Mit ihren Allgemeinheiten, mit ihren
praktischen Jutereffen, mit der subjektiven Lebendigkeit des
Dichters selbst, mit ihrer lauten glanzvollen, musikalischen
Sprache paffen sie ganz in daS künstliche Bühnenlicht, in
eine festlich versammelte Menge, deren Aufmerksamkeit sie
mit allen Mitteln an sich riehen. Alle Stücke Schillers
find wie große Feste des Volksgeistes. Sie sagten dem
Volk, was es hören wollte und was es immer hören will.

So lebte in Schiller immer der Semeingeist; immer
ist er selbst ein Abgeordneter der Menschheit. „Ein Abge¬
ordneter der ganzen Menschheit umarme ich Sie. Es find
die flandrischen Provinzen, die an Ihrem Halse weinen",
sagt Posa zu Carlos. Und so ist es das Leiden der Zeit,
das in Schillers Dramen aufweint und Hilfe fordert. Des¬
wegen liebt ihn auch daS Volk so und wählte ihn zvm po¬
litischen Erzieher. Ehe Deutschland etwas von politischen
Parteien wußte, lehrte er politische Ideale. Beide können
ihn als ihr Evangelium in Anspruch nehmen, die Liberalen
und die Konservative». Freiheit und Menschenrechte hat er

santenfluß und dem Noffob, anscheinend südlich Kowise-Kolle
fitze. Hauptmann Manger trat sofort mit 279 Gewehre«
und2 Geschützen den Vormarsch au und griff am 7. April
die Nachhut Hendrik Witbois östlich jener Vley au.
Dem Feinde wurden erhebliche Verluste beigebracht.
Diesseits1 Offizier und3 Reiter gefallen und3 Reiter
verwundet. Der Vorstoß mußte schließlich eingestellt werden,
da die Reit- und die Zugtiere wegen gänzlichen Wasser¬
mangels erschöpft waren. Oberleutnant Böttliu mit einer
Abteilung Bastards und einem Zuge der3. Etappeukom-
pagnie griff am 6. April die unter dem Hottentotten Gorub
und dem Feldkoruett Elias vereinigten Hottentottenbauden
im oberen Tsub-Revier au. Nach 4stüudigem Gefecht wurde
die Werst des Feindes und der größte Teil seines VieheS
genommen. 14 Hottentotten sind gefallen, 70 wurden ge¬
fangen genommen.

Berlin, 14. April. BaSB. T. meldet aus Kiel:
Die aus Südwestafrika heimgekehrteu Seesoldateu deS 1.
Seebataillons wurden heute ausnahmslos entlassen unter
Anrechnung der Kriegszeit. Die Mannschaften des Habicht
erhielten einen 4btägigeu Heimaturlaub.

Der Krieg zwischen Rußland und Japan.
Die Lage znr See.

Berlin, 13. April. Dem Berl. Tagebl. wird a«S
London gemeldet: Die Japaner kreuzen au der Küste von
Cachiuchiua, um die russischen Schiffe daran zu verhindern,
Kohlen und Proviant einzuuehmen.

Berlin, 13. April. Aus Paris meldet das Berl.
Tagebl.: Admiral RoschdjestwenSky soll von Stngapore aus
gemeldet haben, Rußland würde entweder vom Untergang
seines Geschwaders oder von der Vernichtung der japanische«
Flotte hören.

London, 14. April. „Daily Mall"meldet aus Hong¬
kong: Nach einer Meldung des Hafenmeisters passierten
zwei japanische Kreuzer Dienstag Nacht Cap Rock, einige
Meilen südlich von Hongkong, unter Volldampf und ohne
Lichter südlich steuernd.

Berlin, 14. April. Aus London meldet dieL»ff.
Ztg.: Die Limes berichteta«S Petersburg, dort verlaute,
Admiral RoschdjestwenSky schlage mit Zustimmung der
Admiralität den Küstenweg ein und verfolge, ohne anzu-
halten, den Kurs nach Norden. Ein Treffen werde erst
erwartet, wenn Admiral RoschdjestwenSky sich Formosa
nähere.

Tokio, 14. April Das Marine-Departement gibt be¬
kannt, daß die Meldungen von einer Seeschlacht auf
der Höhe von Saigon unbegründet sind.

Die Lage in der Mandfchnrei.
Tokio, 14. April. Tine amtliche Mitteilung besagt:

Eine japanische Streitmacht traf ans de« Vor¬
marsch«ach Oste« ans de« Feind «nd schlng ihn
am 12. ds. Mts. morgens bet Erhuda.  Die japanischen
Truppen besetzten Tsangschih, während der Feind sich iu
der Richtung auf Hailung zurückzog. Seit dem 11. d. M.
zog sich der Feind nach uud nach auf die Ktriustraße zurück.
mit gewaltigem Ton gefordert, aber auch von der heilige«
Ordnung, der segeuSrrichm HimWrlstochter, gesungen imd
denen gedrobt, die dem„Ewigblinden des Lichtes Himmels-
fackel leihu". Als Deutschland am schlimmste» zerrissen
war und unter dem Joch der Fremdherrschaft staud, sagte
er auS seinem tiefsten Herzen:

Wir wollen sein ein einig Volk von Brüdern,
In keiner Not uns trennen uud Gefahr. . .
Wir wollen frei sein wie die Väter waren,
Lieber den Tod als iu der Knechtschaft leben. . .
Wir wollen trauen auf dm höchste« Gott
Und uns nicht fürchten vor der Macht deS Menschen.

Kein Wunder ist darin, wenn wir sehen, wie tief daS
BolkSempfinden iu Schiller lebendig war,wie mächtig der Puls
der Zeit in ihm schlug, wie er, als ein sozialer Mensch,
für daS Volk und mit dem Volk hoffte und fürchtete, litt
und triumphierte. Es ist ein priesterlicher Ernst, der daS
ganze Wirken Schillers durchzieht, jener Ernst, den, wie
Goethe sagt, der Deutsche so sehr schätzt und auch an seinem
Schiller schätzt.

Schiller weiß immer zu zeigen, daß das Ideale das
Wahre ist, und erläßt es auch in seiuemUntergang siegen,
indem er unser Herz dabei festhält. Die Herrlichkeit und
das Recht des Guten wird uns nie deutlicher als daun,
wenn es noch iu seiner Vernichtung unsere Wahl bleibt.
Und dies ist es, was Schiller auch zum Volkserzteher im
höchsten Sinne macht. Man glaubt bei ihm au das Ideale,
weil wir fühle», daß eS ihm selbst immer glaubhaft, ja das



Parlamentarische Nachrichten.
Württeurbergischer Landtag.

Stuttgart, 14. April. Abgeordnetenkammer. In
der gestrigen Sitzung konnte endlich der Etat der Zen¬
tralstelle für die Landwirtschaft, mit dem sich das
Haus nun in drei Sitzungen beschäftigt hat, erledigt wer¬
den. Zuvor gab es aber noch eine dreistündige Pferdezucht¬
debatte, in der der alte Streit, ob Kalt-, oder Warm¬
oder Halbblut, wieder kräftig aufflammte. Auch die gestrigen
Verhandlungen zeigten, daß wir von einer Klärung oder
gar einer endgültigen befriedigenden Regelung dieser viel-
umstrittenen Frage noch ziemlich weit entfernt find. Ande¬
rerseits war es aber auch unverkennbar, daß die Anhänger
des Kaltbluts in der Kammer, wie auch draußen im Lande
in der Zunahme begriffen find. Auch das Laudgestüt und
die Regierung verkennen, wie Minister Dr. v. Pischek aus¬
drücklich hervorhob, die Vorzüge des kaltblütigen Pferdes
nicht und sind überzeugt, daß das Laudgestüt in absehbarer
Zeit schon auch der Klatblutzucht eine weitergehende Be¬
achtung wird schenken müssen. Aus Grund der in mehreren
Jahrzehnten gemachten Erfahrungen auf diesem Gebiet ist
die Regierung aber auch zu der Ueberzeugung gekommen,
daß Kalt- und Warmblut unter keinen Umständen vermischt
werden dürfen, weil man dadurch ei« ganz ungenügendes
Mischmaschprodukt bekäme. Die Kaltblutfreunde, sagte der
Minister, seien übrigens bezüglich des Zuchtzieles noch so
wenig einig, daß«au gut daran tun werde, mit der Ge¬
währung von weitgehenderen staatlichen Unterstützungen
langsam vorzugehen. An dem seit 40 Jahren verfolgten
Ziel der Züchtung eines kräftigen, für landwirtschaftliche
Zwecke wohlgeeigneten, dabei aber doch gutgängigen Arbeits¬
pferdes, des sogen. ArtilleriestangeupferdeS, werde die Re¬
gierung festhalten. Nach längerer Debatte wurde schließ¬
lich ein von den Abgg. Haug, Bantleon und Käß ein-
gebrachter Antrag, die zwecks Hebung des kaltblütigen
PserdeschlagS in den Etat eingestellten 8000̂ noch weiter
zu erhöhen, angenommen, nachdem der Abg. Locher, der
mit Entschiedenheit den Standpunkt der Oberländer Halb-
und Vollblutzüchter verteidigte, denselben vergeblich bekämpft
hatte. Man ging hieraus über zum Etat der Zentral¬
stelle für Gewerbe und Handel, bei dem sich zunächst noch
eine Art Generaldebatte über die wichtigeren aktuellen Fragen
aus Handel, Industrie und Gewerbe entspann. Von den
Abg. Henning und Käß, sowie auch von Dr. Hieber
wurden hierbei dem neuen Vorstand der Zentralstelle,
v. Mosthaf, Vertrauens- und Sympathiekundgebungen eut-
gegengebracht und anerkannt, daß seit einiger Zeit ein
frischerer Zug durch die Zentralstelle gehe. Abg. Henning
verlangte unter dem Hinweis auf den in der Industrie,
wie auch in der Landwirtschaft herrschenden Arbeitermangel
schärfere Maßnahmen gegen die arbeitsscheuen Landstreicher,
ferner die Schiffbarmachung de« Neckars, eine staatliche
Kontrolle des Ringes der Mobiliarfeuerverficherungsgesell-
schaften und Hebung des gewerblichen Fortbildungsunter-
richts, um den Schäden, die unserer unter ungünstigen
Bedingungen arbeitenden Industrie aus den Handelsver-
verträgen vermutlich erwachsen würden, einigermaßen zu
begegnen. Der Abg. Keil (Soz.) bemängelte, daß die Ar-
beitervcrtreter im Beirat der Zentralstelle so schwach ver¬
treten seien, und daß nach der Miuisterialverfügungvon
1903, durch welche diese Arbeiterbeiräte ins Leben gerufen
wurden, nur in einem gewerblichen Lohnverhältuis stehende
Arbeiter in den Beirat gewählt werden dürfen. Ein auf
Beseitigung dieser letzteren Bestimmung abzielender Antrag
Keil wurde vom Abg. Gröber und auch vom Minister
des Innern, Dr. v. Pischek, lebhaft bekämpft; Gröber
meinte, der Antrag sei lediglich ein Beweis dafür, daß die
Sozialdemokraten nicht wirkliche Arbeiter, sondern sozial¬
demokratische Agitatoren im Beirat haben wollen. Auch
der Abg. Hieber trat dem sozialdemokratischen Antrag
entgegen, bemerkte aber, daß er nicht so weit gehen möchte,
auch die Arbeiter, welche in den Gewerkschaften als Vor¬
ständeu. s. w. eine Vertrauensstellung eiunehmen, vom
Beirat auszuschließen. Nachdem Dr. Hieber noch den Ge-

glaubhafteste ist. Schiller lehrt uns an das Himmlische
glauben und das Irdische verachten. Im Glück flüchte ich
mich zu Goethe, aber im Leiden zu Schiller. Ich fühlte
mich als Jüngling zu Schiller gezogen, weil er in einer
Zeit, wo die Welt mir fremd war, mich in mich selbst hi-
neinführte, und mir die Schätze meiner Brust erschloß. Als
ich älter wurde, wandte ich mich zu Goethe, denn er ver¬
söhnte mich mit der Welt. Er ließ mich das Unendliche
sehen und hob mich an die Seite der Gottheit, die ihre
Sonne scheinen läßt über die Bösen und über die Guten.
Aber wenn meine Kräfte sich abstumpfeu, wenn die Wärme
des Blutes sich kühlt, wenn das Objektive Herr über mich
werden will, will ich mich wieder an Schillers männlicher
Kraft erbauen und an seiner glühenden Seele erwärmen.

Giue a« üfartte Episoße vo» de« Kaisertage«
i« Kors« wirdd. B. L. A. durch ein Telegramm be¬
richtet: Britische Seekadltten vom Kriegsschiff„Bullwark",
die das Achilleion besucht hatten, fanden bet der Rückkehr,
daß das Boot, welches sie wieder an Bord bringen sollte,
zu klein sei. Drei, die keinen Platz fanden, entkleideten
sich und schwammen zu ihrem Schiff hinüber. Die Nonnen
eines Klosters auf der Ulyffesiusel waren darüber höchst
chokiert und beschwerten sich. Der deutsche Kaiser hörte von
dem Vorfall und fignalifierte dem Admiral Domville:
„Warum haben Ihre Kadetten durch ihr Kostüm die armen
Nonnen so geärgert?" Der englische Admiral fignalifierte
zurück: „Majestät find falsch berichtet; von einem Kostüm
kann gar keine Rede sein."

werbeausfichtsbeamten des dritten Bezirks, Baurat Hardkgg,
der in norddeutschen und auch in einigen württcmbergischen
Blättern vor kurzem wegen einiger Vortröge über Arbeit¬
geber- und Arbeitnehmer-Verbände scharf angegriffen worden
war, ln Schutz genommen, kam es noch zu einer lebhaften,
teilweise persönlich sich znspitzenden Auseinandersetzung
zwischen den Abg. Keil und Gröber, der der ritterschaft-
liche Abg. v. Wöllwarth durch Stellung eines Schluß-
antrages ein Ende zu machen suchte. Der Schlußantrag
wurde aber abgelehnt, worauf die Debatte noch eine halbe
Stunde weiterging, ohne daß indessen noch etwas neues
vorgcbracht worden wäre. Gegen die Stimmen der Sozial¬
demokraten wurde der Antrag Keil schließlich abgelehnt.—
Heute wird mit dem Justizetat begonnen werden.

Gages -Menigkeiten.
Aus Stadt Md Land.

Gttrttgart, 13. April. Schillertest. Besonders
glanzvoll verspricht der HuldigungSzug des Handwerks zu
werden, den die Stuttgarter Bereinigungen am Nachmittag
des 9. Mai veranstalten. Schon bis jetzt find 26 meist
kostümierte Wagengruppen augemeldet, und eine große An¬
zahl steht noch in Aussicht. In allen Vereines herrscht
fieberhafte Tätigkeit; keine Kosten werden gescheut, um dm
Fekzug zu einem des Tages würdigen zu gestalten. Einige
größere Firmen beabsichtigen sich mit eigenen Wagen zu be¬
teiligen. Beinahe alle Gewerbe werden in dem Zug ver¬
treten sein, voran das Baugewerbe, dann die Gipser,
Schreiner, Glaser, Schlosser, Schmiede, Flaschner, Tapeziere,
Ztmmermaler; ferner die Gold- und Silberschmiede, die
Uhrmacher, Gärtner, Buchbinder, Buchdrucker, Hafner. Hut¬
macher, Schornsteinfeger, Friseure, Küfer, Wirte, Bierbrauer,
Weingärtner, Bäcker, Lederarbeiter, Stukkateure, Spediteure
u. a. m. Besondere Gruppen bilden die Stadtgarde zu
Pferd, die Schützen und Jäger, der Mbverein, der Schutz¬
verein für Handel und Gewerbe, die Handelskammer, der
Gewerbevereiu». s. f. Die Leitung des Festzugs liegt in
den bewährten Händen von Professor Gießler, der bestrebt
ist, etwas Gediegenes zustande zu bringen. Der Festzug
wird jedenfalls einen der Hauptanziehungspunkte am9. Mai
bilden und wird auch Auswärtige in großer Zahl herbei-
zieheu. Durch die Hauptstraßen der Stadt wird sich der
Zug zur Huldigung nach dem Schillerdeukmal bewegen.
Man nimmt an, daß der 9. Mai ein allgemeiner Feiertag
ist und so wird die Stadt aufs festlichste geschmückt sein.

§ Stuttgart , 12. April. Der Verein von Kinder-
sreunden Mt am 7. d. M. im Sitzungssaal der Zentral¬
leitung des Wohltätigkeitsvereins seine jährliche Mitglieder¬
versammlung ab. Dem 27. Rechenschaftsbericht ist zu
entnehmen, daß in der Anstalt des Vereins, dem Kinder¬
heim Waiblingen, im verflossenen Jahr 114 Kinder im
Alter von wenigen Wochen bis 7 Jahren anwesend waren,
davon 70 Knaben und 44 Mädchen. Neu ausgenommen
wurden 50 Kinder und durchschnittlich warm täglich 60
Kinder anwesend. Die Gesamtzahl der Verpflegungstage
hat sich gegenüber dem Vorjahr erhöht und beträgt 21811
Tage. Der durchschnittliche Aufwand für ein Kind berech¬
net sich auf 56,5 im Tag. Dem Gesamtaufwand von
13789,68 stehen die Einnahmen für Kostgelder mit
7394,67̂ und dir Jahresbeiträge mit 5383,11̂ gegen¬
über. Außerdem find dem Verein verschiedene Legate zuge¬
flossen. Der Vorstand, Kommerzienrat Schulz, und die
übrigen anstretendeu Mitglieder des Komitees wurden wie¬
der gewählt. Die ärztliche Leitung der segensreich wirken¬
den Anstalt ist in den Händen von Medtzinalrat Dr. Kom-
mercll in Waiblingen.

Gt«11gart, 14. April. Stuttgarter Pferde¬
markt -Lotterie . 40000 gewannen Nr. 51272,
10000^ Nr. 21187. 2000^ Nr. 2187, je 1000^
Nr. 23113, 106616, 500^ Nr. 71 676, 74297, 98440,
63763, 69773, 102935, 100 ^ Nr. 74980, 47161,
12464, 55165, 28491, 31415, 31111, 19642, 34321,
12366, 81554, 23275, 49277, 71066, 1663, 90953,
45452, 686, 73640, 103820. (Ohne Gewähr.)

Frühlingsnahen.
Noch glänzt am Berg ein Streischen Schnee,

Als letzte Spur vom Winter
Daneben auf der Heide seh'
Ich schon die Frühliugskinder.

Schneeglöckchen schaut recht mutig drein,
Es will dem Frühling läuten
Da denkt bet sich das Veilchen klein:
Das hat was zu bedeuten. —

Und reibt sich schnell die Aeugleiu aus,
Vom Winterschlaf dem langen,
Tritt sachte aus dem engen Hans,
Den Lenz mitz« empfangen.

Die Sonn' schaut auch recht freundlich drein,
Begrüßt die Frühltngskinder:
Kommt schließt Euch an in bunten Reihn,
Vergangen ist der Winter.

Und durch die ganze weite Flur
Die Blümchen sich erheben;
Es sproßt und blüht und die Natur
Ist voll von neuemL:ben.

Und wenn dazu der Vögel Sang
Des Morgens Du vernommen,
So stimme ein mit frohem Klang:
Der Frühling ist gekommen!

z . k>. R.

Tübingen, 14. April. Die Menbahnbauvorlagen
find soeben dem Landtag zugegangen. Sie Vorlage steht
u. a. auch für de» Bau der Bahn Tübingen—Herren¬
berg als erste Rate eine Million Mark vor. Der Gesamt¬
aufwand für die Bahn beträgt 4201000 Davon
kommen in Abzug die Grunderwerbungskosten und 5000^
für den Kilometer, die durch die Gemeinden anfzubringev
sind. Vom Staat bleibt eine Restsumme von3760000̂
aufzubringen. Die Bahn wird über Entringen gehen und
soll durch einen Tunnel von 62 Meter Länge durch den
Schloßberg geführt werden. — Weiter verlangt die Vor-
läge für die Erweiterung des Bahnhofes in Tübingen eine
erste Rate von 400000 Die Gesamtkosten find auf
4800 000 Mark veranschlagt.

Oberndorf, 15. April. Die Mutter des Dichters ,
Joseph Victor Scheffel ist hier am 22. Okt. 1805 ge- '
bores. Sie war selbst eine Dichterin voll sonnigem Humor
«nd Lebenslust und diese schönen Eigenschaften hatte Scheffel
von seiner Mutter. Es hat sich nun ein Komitee gebildet,
um ihr anläßlich der Wiederkehr ihres 100. Geburtstages
ein bescheidenes Denkzeichen— Gedenktafel an ihrem
Geburtshause — zu widmen. Es ist ein Aufruf um j
Geldspenden ergangen, die von Redakteur Singer-Oberndorf!
eutgegengenommen werden.

r. Rottweil, 13. April. Die erste Probefahrt mit
dem Motoromuibus der „Neuen Automobilgesellschaft Ber¬
lin" zwischen hier und Schramberg fand gestern nachmittaĝ
statt. Der Omnibus war mit Vertretern der hies. Stadt !
und Interessenten vollbesetzt und fuhr um 1.45 Uhr vom ^
Bahnhof ab. Die bedeutende Steigung am schwarzen Tor
wurde sicher genommen; daun giug es in flotter Fahrt wei¬
ter nach Dunningm. Nach kurzem Aufenthalt daselbst wurde
um2.50 Uhr die Weitersahrt angetreten. Infolge des in¬
zwischen niedergegangenen Regens bot die schlüpfrig ge¬
wordene Straße Gelegenheit, den Wagen unter ungünstige«
Bedingungen auszuproben. Um 4 Uhr traf derselbe in
Schramberg ein; die Fahrt beanspruchte also ca. 2 Stunden.
Da diese Zeit, die allerdings bei trockener Straße und ein- '
gefahrener Wagenführung bedeutend abgekürzt werden kann,
die angenommene Fahrtdauer übersteigt, käme für die hies.
Verhältnisse nur der nächst stärkere Mstortyp der Neuen
Automobilgesellschaft in Betracht. Nach längerem gemüt¬
lichem Zusammensein mit den Schramberger Herren wurde
gegen6 Uhr die Rückfahrt angetreten. Kurz vor Rottweil
mußte dieselbe jedoch unterbrochen werden, da an einer be¬
sonders schlüpfrigen Stelle der Straße der Wagen abruschte
und mit den Vorderrädern in den Straßengraben geriet. Die
Passagiere traten zu Fuß den Heimweg an. Nach einigem!
Aufenthalt gelang es, auch den Wagen wieder flott zu ma- ^
machen. Heute früh7 Uhr trat derselbe die zweite Probe- i
fahrt nach Schramberg an. Wie der Schw. VlkSfr. mit¬
teilt, werden voraussichtlich auch die Gaggenauer-u. Daim¬
ler-Werke Probefahrten zwischen hier und Schramberg aus-
sühren.

Heilbro«», 13. April. Die„Neckarzeitung" schreibt:
„Zum Jourualistentag, der am Palmsonntag in unserer
Stadt stattfindet, hat das Justizministerium den Vortragen¬
den Rat im Justizministerium Zindel nnd das Ministerium
des Innern den Ministerialratv. Schenkten delegiert, der
bereits der letzten Tagung bsigewohnt hatte. Auch OBM.
Dr. Göbel und Laudgertchtsprästdentv. Hauff habenu. a.
ihr Erscheinen zugesagt. Die Hauptversammlung beginnt
halb 10 Uhr mit der offiziellen Begrüßung der staatliche»
und städtischen Vertreter, die ihrerseits erwidern werden.
Im Mittelpunkt des Interesses steht der Vortrag des >
Vereiussyndikus Rechtsanwalt Dr. Reis-Stuttgart über das
Thema: „Der Rechtsschutz der Wahrheit und die Reform-
bedürftigkeit des preßgesetzlichen Berichtigungsverfahrens."
Eine Reihe Juristen, sowie literarisch tätige Männer haben
als Gäste sich angemeldet. Am Essen nehmen auch Damm
sowohl der Redakteure und Schriftsteller als auch der
Gäste teil."

r- Ellwa«ge«, 14. Avril. Am vergangenen Mitt¬
woch überfuhr lt. „Jpf- und Jagstztg." ein Stammholzfuhr-
werk die 76jährige Witwe Katharine Vater von Rosenberg.
Beide Füße wurden ihr abgedrückt. Gestern starb die Be¬
dauernswerte im hiesigen Krankenhaus.

Deutsches Reich.
Berlin, 14. April. Prinz Wilhelm zu Wied ist

vor der Kaserne der Lribeskadron des Regiments der Garde
du Corps in Potsdam mit dem Pferde gestürzt. Der
Prinz erlitt dabei eine leichte Verletzung an den Füßm.
Nach dem Lskalsnz. hat der Prinz nur eine unbedeutende
Hautverletzung davongetragen.

Berli«, 13. April. Nach dem Reichsanz. ist der
Staatssekretär des Reichsschatzamtes, Frhr . v. Stengel,
mit Urlaub nach Süddeutschland abgercist. Es scheint sich
bet dieser Reise vm die Vorbereitung der großen Reichs-
finauzreform zu handeln, bezw. um Beratungen mit den
Regterunom der süddeutschen Bundesstaaten.

r. Pforzheim, 14. April. Gestern nachmittag hat
sich ein hier wohnhafter, 50 Jahre alter Schreiner, gebürtig
von Lieöenzell, in seiner Wohnuvp erhängt. Lebensüber¬
druß bezetchnete er in seinen hinterlaffenen Briefe« als Grund
der Tat. Er lebte von seiner Familie getrennt.

Bremerhaven, 11.April. Der heute mitdemLlod-
dampfer„Kaiser Wilhelm der Große" von New-Aork hier¬
her zurückgckehrte Oöermaschinist des Norddeutschen Lloyd,
Jngenter Ziganke, hat mit dieser Fahrt seine 200. Ozean-
Rundreise in seiner gegenwärtigen Dienststellung vollendet,
nachdem er vorher in den unteren Chargen fast ebensoviele
Reisen gemacht hat. Es dürfte gegenwärtig kaum einen
zweiten Seemann geben, der so oft den Ozean gekreuzt hat,
wie Ziganke.
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Die Mittelmeerfahrt des Kaiserpaars.
Messina, 14. April. Vorgestern abend hatten alle

Schiffe im Hafen von Korfu illuminiert. Das englische
Schlachtschiff Bulwark ließ ein Bombardement von Leucht¬
kugeln steigen. Die deutschen Schiffe gingen völlig illumi¬
niert in See. Auf der Hohenzollern strahlte die Kaiser¬
standarte aus elektrischen Glühperlen. Gestern war bei
schönem Wetter und etwas bewegter See die Fahrt über
das jonische Meer prächtig. Um5 Uhr lag Taormina vor
den Kaiserschiffen, vom Schiff aus gesehen, ein wundervolles
Panorama. Die Seabstchttgte Ausbootung unterblieb jedoch
wegen der starken Brandung. Die Fahrt wurde nun au
der abwechslungsreichen Ostküste Siziliens bis »ach Messtua
fortgesetzt, wo die Schiffe um 7 Uhr ankamen.

Messina, 14. April. Der größere Teil des kaiser¬
lichen Gefolges ist heute abend hieher zurückgekehrt. Das
Kaiserpaar gedenkt morgen in Taormina zu verbleiben und
sich Sonntag morgens nach Syrakus zu begeben, wohin die
Hohenzollern und der Friedrich Karl morgen von hier ab¬
gehen.Taormina, 14. April. Das Torpedoboot Slcipner
mit dem Kaiser an Bord ist kurz nach 11 Uhr vormittags
in Giardini eingetroffen. Der Kaiser begab sich sofort an
Land und wurde an der Landungsbrücke von der Kaiserin,
den Prinzen Eitel Friedrich und Oskar, sowie von den
Spitzen der Behörden empfangen. Die kaiserliche Familie
begab sich darauf, auf dem ganzen Wege lebhaft begrüßt,

nach Taormina, wo der Maire und die Beigeordneten dem
Kaiser am Eingang zur Stadt den Willkommgruß der
Bürgerschaft entboten.

Ausland.
Petersburg, 13. April. Der besonders wegen der

Bedürfnisse der Landwirtschaft und der Industrie am 22.
Januar 1902 errichtete Rat ist aufgelöst worden. Die Ge¬
schäfte sollen den zuständigen Behörden, sowie einem neue»
zur Stärkung des landwirtschaftlichen und bäuerlichen Be¬
sitzes zu errichtenden Rat übertragen werden.

Krakau, 13. April. Nach einer Meldung der„Re¬
form«" soll gestern in Sosnowice das Pulvermagazin
durch Dynamit in die Luft  gesprengt worden sein.
Aus Warschau ist Militär und Gendarmerie dorthin ab-
gegangeu._ _

Verzeichnis der Märkte in der Umgegend.
Vom 17.- 22. April.

Rottenburg, 17. April. Vtehmarkt.
Berneck, 18. April. Krämer- und Viehmarkt.
Neuenbürg, 19. April. Vieh-, Roß- und Schweinemarkt.

Düngung zu Hackfrüchte« . Wenn auch heute noch guter
Stallmist , richtig angewandt , mit vollem Rechte als der beste Dünger
für Hackfrüchte bezeichnet werden muß , so ist doch bekannt , daß reiche
Ernten durch Stallmist allein nicht zu erzielen find. Denn selbst dem
besten Stallmist fehlt es an Phosphorsäure und ist deshalb eine
Ergänzung durch Beigabe dieser unbedingt nötig , was zweifellos am

besten in Form von Thomasschlackenmehl geschieht. Je früher dies«
Düngung mit Thomasschlacke erfolgt , um so besser wird die Phosphor¬
säure im Boden verteilt , um so kräftiger wird die Wirkung sein.
Man säume deshalb nicht , die Düngung jetzt sofort auszuführen,
jeder Tag früher ist Gewinn ! —

Es liegt uns die elegant ausgestattet ; mit über 1100 brillanten
Illustrationen ausgestatiete Hauptpreisliste der Soberana -Fahr-
rad -Jndnstrie Volk sc Trambaner in Nürnberg zur Hand
und können wir denselben mit Recht als ein wohlgelungenes Merkchen
bezeichnen. Nicht weniger als 43 verschiedene Fahrradmodelle in
allen erdenklichen Preislagen und Ausführungen bilden die erste
Serie dieser Preisliste . Hieran reihen sich verschiedene Motorzwei¬
radmodelle sowie kleinere Typen Motorwagen , welch letztere haupt¬
sächlich bei den Herren Merzten und Geschäftsreisenden viel Anklang
finden . Hierauf folgt eine riesige Auswahl von Fahrrad - undMuto-
mobilteilen , sowie sonstige RadfahrerbedarfsarUkel und zwar , was
die Hauptsache davon ist, zu enorm billigen Preisen . Alles ist höchst
übersichtlich zusammengestellt und in leicht verständlicher Weise be¬
schrieben ; so daß Interessenten , denen dieser Katalog wie wir hören,
umsonst und portofrei zugestellt wird , Bestellungen nach Kräften er¬
leichtert werden . Als ganz hervorragende Neuheit bringt die vorge¬
nannte Soberana -Fahrrad -Jndustrie , Fahrräder mit Sonnenstrahlen-
Tangentspeichen , welche sich wegen ihres hübschen Aussehens und
ihrer unübertroffenen Haltbarkeit besonders in Fachkreisen allgemeiner
Beliebtheit erfreuen und nach welchen natürlich sehr viel gefragt
wird . Nach den von uns gewonnenen Eindrücken , können wir die
Soberana -Fahrrad -Jndustrie von Volk u. Trambauer Nürnberg,
jedermann als vorteilhafteste Bezugsquelle für Fahrräder und Rad¬
fahrerbedarfsartikel empfehlen.

Hiezu eine Beilage für die Bezirks-Aboneimten.
Druck und Verlag der G . W . Zaise  r 'schen Buchdruckerei (Emil
Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K. Panr.

Vergebung von Werbauarbeiten.
Das Legen des Oberbaus zwischen den Stationen Meckenbeuren und

Friedrichshafe « , einschließlich des Umbaus der Gleise von Meckenbeuren , im
Voranschlagsbetrag von 18 060 ^ wird zur Vergebung ausgeboten.

Voranschlag , Bedingnisheft und Pläne find bei der Unterzeichneten Stelle,
Bachstraße Nr . 33 , zur Einsicht aufgelegt.

Die Bewerber wollen ihre Angebote , ausgcdrückt in Prozenten der Kostcn-
voranschlagspreise , mit entsprechender Aufschrift versehen , unter Beischluß von
Fähigkeits - und Vermögenszeugnissen neuester Zeit — soweit -die Bewerber der
Bausektion nicht bekannt find — dis

18 . April nachmittags 5 Uhr
rinreichen ; zu dieser Zeit findet die Eröffnung der Angebote statt , welcher die
Interessenten anwohnen können . Zuschlagsfrist 10 Tage.

Ravensburg , den 7. April 1905 . K. Eisenbahnbausektion.

Wer jxutcn ,8t vor

kürS Alt« Isllsr 8apxs.
Lvrtöii dachen bei

8tet8 krised und in äsn versediedensten
H «I». Xonä.

Die Kirchenpflege Hailerbach
bat

1VVV bezw.
AvovMk

auszuleihen gegen gesetzl. Sicherheit.
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Nagold.

Unterzeichneter
empfiehlt sein reich¬
haltiges und neu¬
sortiertes Lager in
allen Artikeln von

« « ! « ! »
von den feinsten bis
zu den stärksten Sor¬
ten und in allen Preis¬
lagen zu den äußerst
billigen Preisen.

M . Anfertigung »ach Maß und Repsraturarbeite«
werden rasch und pünktlich ausaeführr.
K REinlagesohlen aller Art, sowie Lack und Creme« zu allen
Ledersorten bei Obigem.
GGGGGGGGGGG GGGGGGGGGGGGG

Mr I1N861L Lauskrauen
Ficht 68 Itivltl « «rlvivktvrilllvr «« U

al8 eins U

8>8lom „iil-suss ", N
vsleks kiis V̂ä8ebs in äer Iialbv«

2sit Knecht uncl aned rniAlsiob
zxrLiiSIivI» rvinlxt.

Va8 Orsbon kann ein Liiul verrichten.
4 » 1 rur

Llit Rüeksiokt aut ckis gckoiniNA der IVäscks!
sind 7S"/, nickt übsrsckätrk . Ik!

10,OVO in »Netrkek ». — Lrosekilre xrnli ». 8
X. Alüll «r , 8tatinn IVilcidsi-F. ^

Nagold.
Seilrolle«

St. 4 Mk. empfiehlt

Nagold.

empfiehlt in größter Auswahl bei
billigsten Preisen

Fr . Günther , Uhrmacher.
Nagold.

Feinstes geruchlosesodenöt
billigst bei

'»
LIektrkclier Loliknnmbsö jstgolöw-i-mv-»--»,

Erfolgreichstes Verfahren gegen alle Arten von Kiekt, kksu- L
mstitzmus, blsrvsnlvilivn, lliorenlsillsn, lllsosnivicivn, iiorrloielsnL
unct allen 6Iul8lauungön. ^

Die Bäder sind angenehm zu nehmen und wirken sicher, was
aus vielen Anerkennungsschreiben zu ersehen ist.

Außer Sonntags ist das Bad täglich geöffnet
ladet zum Besuch ergebenst ein

r
net undD

Nagold.

Zu jeder
Jahreszeit

kann sich Jederman einen vorzüglichen ge¬
sunden und billigen bereitenniil
3Ü 8echraä6i'8-Uo8t8llch8taii26ii

in Lxlraettorin
v. SeUrLäer, ksusrdacrli-Stuttxart.

Das was zu diesem Zwecke geliefert
werden kann. Das Liter Getränke kommt auf
ca. 7 Pfg . Vorrätig in Port, zu 150 und
50 Liter bei:

Nagold , Hch. Gauß.
Altenstcig , Chr . Burkhard jr.

.̂ obsrana-chI
üalirrllller, ULK- iinckI

. . Vrlngmaklilnen llnü die I
bellen und dllllglten.

i' kabrrdder mit 1, r u. 5 üokrs I
, Garantie v. M. Sb.- dis lS0.- . I

üabrrüil. m. LonnenliroblsnlpeickenI
nbcblts Srrungenliti. ü. tobrralllecbnllr I

, ürsilallkblnterrücker von Mk. an.
kammamel v. M.S.- , kuktLdlüucbeo.L.so an.

lle ksllarlsarllkel lekr billig. Katalog uml. a. kr.
5oberc>oll-kakriii6-3n!lultriei

eelll . Volk L yrambauer. Nürnbergr7»- i

Hilfeb. Blutfiock . Nicmanu , Ham¬
burg , Rentzclstr. 40.

Kübler-Gesuch.
Ein guter Arbeiter findet dauernde

Beschäftigung bei
Gottlieb Hiller,

Küblkrmerüer.

Ein einfaches, ehrliches und wil¬
liges, für Küche und Haushaltungs-
Arbeiten in kl.Familie(cvang.3Pers.)
sür sofort oder später. Zeugniffe
erwünscht.- Lohn^ 200, je nach
Leistung Aufschlag

von Frank, Freudenstadt.
Nagold.

Ungefähr̂Acker
Hinterem Wolfsberg unangepflanzt
hat z« verpachten

Fritz Blum , Schreiner.

Einen Acker
im Steinberg verpachtet.

Wer ? sagt die Exveditian.

Küsten!
l Wer daran leidet , gebrauche
die alleinbewährten hustenstillen-

j dcn und wohlschmeckenden

Kaisers
SkH-8 lik« iil!li
(Malz-Sxlrakt in fester Form.)^

0 ^ 4 fl not . beglaubigte
Zeugn . beweisen

den sichern Erfolg bei Husten
Heiserkeit, Katarrh und
Verschleimung.

Paket 25 Pfg.
Niederlage bet: Fr. Schmidl
in Nagold, G. Gutekunsn
i» Haiterbach, Wilh. Wicd-ö
manu in Untkrjettingen,!
Th. Krayl in Wildberg.

svia von 100 Mk. an Pers.
j den Standes, kaufm.

_ Angestellte auf Akzept,
Scvulvjcvew, geg. Bedina.. Lebrns-
bers. za 5°/o. (Rückporto.)
H. irrlnkmani, , Halberstadt.

H Nagold. D
E Selbstgemachte rl1«r »n«1e1ns
gemvfiehlt stets frisch
HAlbert Kemmler, Konditor.^

Wildberg.
Unterzeichneter

empfiehlt sein großes^
Laaer feinsten alten;

besonders für Kranke, ebenso neuenAeiss- unck ftolwem
aus verschiedenen Gegenden.

I* Lrivk »b » lnn».
Nagold.

3 junge
Laufenten

verkauft
Schühle , Wagnermeister.

Nagold.
Zirka 50 Ztr. gut eiugebrachtes

iesenheu
hat zu verkaufen

Gottlieb Benz,
Sägewerk.

Auch einige Zentner

Setzkartoffeln
hat zu verkaufen d. Obige.

Nagold.
15- 18 Ztr.

He«
(die Hälfte Oehmd) verkauft

Joh . Breyer.

Nei-msim cilei -LL ? 5igmzrmzeii.l

aus kttsr'5 fruciitLskt kergesW.j
ist injeeer Serieiiung tisltbrr. l

gesunli.vortsefflicii.llllinr reinemi
ÖdstmvLt 2M fizcksten.u.veniienti
llen linbelüngtei!Varrugvecsüenj

ädnlichen krreugnirsei'.. l
5eit 10fahren glenrenä beiMchl

In Nagold vorrätig ke!Heinrich
Gauß. Altevsteig: Fr. Flaig,
Pfalzgrafeuweiler:C.F.Heintel,
Frendenstadt: Fr. Stockz.Linde.



Den verehr!. Einwohnern von hier und Umgebung die erg. Mitteilung , daß ich am hiesigen Platze in meinem neuerbauteu
Hause an der Nagoldbrücke ein

eröffnet habe. Durch besonders günstige Einkäufe speziell in Elleuwareu und Aussteuerartikels bin ich in der Lage und bemüht, wie
seit 10 Jahren in Walddors so auch ferner hier, meine Kunden bei durchweg neuen Zachen hübscher Huswahl unä
billigsten Preisen zu bedienen und empfehle mein Unternehmen gütigem Wohlwollen.

86 - v1,8 . ^liezcdSktz-Verleg««sz-Knreise.8
Meiner werten Kundschaft von hier vnd auswärts teile!

mit, daß ich mein Geschäft:

Wer - uni Zclireilimrierirlieil-Milölung
von der Bahnhofstraße in die Bnrgstratze

unterhalb Koudiiorer Lang  verlegt und eröffnet habe und
möchte mich au diesem Platze bestens empfohlen halten.

Hochachtend

7 era . wo » jun . 8
Lager von

6sbv1-6v8Lng-8okul-ju.6k8ekäft 8bü6ksrn
bester Arbeit

LilSvi - « » «L Ll » « 88 vKviL ein- und uneingerahmt
HLnrk S11» 8k»iLÄ«r W

ZiiVp « 8 , Zisvv « 88 » 1rv8 , I ? ortv » »vi »ir » iv8

ZeLrsik-, ?v3tIrLrteii- uuä?Loto§rLML-^1bui28
Großes Lager in

Spiegeln » Leisten znm Einrahmen,
kilcler , XränLeu . § . w . W

werden rauch- und staubfrei etngerahmt D . Obige . ^

Nagold.
Meiner werten Kundschaft zur Mitteilung , daß

ich seit heute in meinem neuerworbenen Anwesen in der

Freudenstä - ter Straße
bei der Krone  wohne.

, Hafner B « z.
» » , » » »

Nagold.

H empfiehlt in reichster Auswahl 8

A t » > I I ' Il «»i » ii ». 8
lSSSSSAAWMMWH U « UMUM8U « U»

Nagold.

i« Holz « ud Eise « billigst bei

Berueck.

Am Dienstag , 18. April d. I.
mittags 1 /̂2 Uhr

(Marlttaa) werden vom Hof
Roßrücke«

2 Wohnhäuser
und 1 Scheuer

ou Ort und Stelle auf den
Abbruch verkauft.
Liebhaber find sreimdl. eingeladen.

Kehrt. Wentamt.
Nagoro.

Feinste

Vr « sIKI » r » i » 8

st-ts frisch vom Stock find fort¬
während zu haben bei

Gottlob Raas,
L>andelsaärtner.

Nagold.

Krast -Kiickerr-
Futter

bei Gustav Heller.
Nagold.

2McIlM
«nä AsmpkSpkel

i« bester Ware bei
HSrNL » I»I» ILl »« Äv1.

Nagoto.

krautpaare
tau,en

in 8 u. 14 karat Gold und größter
Auswahl billigst bei
Pr . Sünther , Ukrmscker.'

Nagoto.
Wer Bedarf an

hat , verlange Offerte von
Gugen Werg.

Ein solides

Mädchen,
das sich gern dem Haushaltungs¬
wesen unterzieht, findet nach aus¬
wärts gutbezahlte Stelle.

Auskunft erteilt
Elektrizitätswerk Nagold.
Ein ordentliches

Mädchen
im Alter von 16 —18 Jahren wird
zum sofortigen Eintritt gesucht.

Auskunft erteilt die Expedition.

Nagold.

/,5, ' «e - re / H « - r s - r
r?r -rs « s §/ »-r

empfiehlt billigst

ßZ ^ L' MLLLSLTL M « L4dßZSL.

Vas kuresu
ües Urebitekten Pr . Zehittenbrlm

8ekLlo88 ^ VilrlibvrA O ^ . X « K «»1Ä
omMolllt sied in äsr von LinAndsplänon nnä
^siellnnn ^on nilsr ^ .rt , von Silicon in oinknellor unä knr-
diZor Onrstollnnss , von Losten - unä stntistiseiwn Lerooll-
nnnssvn, rvio nuob in äsr ^ .bknssnn^ von ŝärvslcllou Lsriellton,
^6N88orun ^6ü unä Ontnobton nnLsllöräsn unä ? rivntpor8onon.

Iiv8tv ! tt » 8« I»v ik6cki «» « i»K.
irrn ; x8t « I ' i ei8n.

Nagold.

mm« Schweinetröge
empfiehlt zu Fabrikpreisen

L « rxx.

Nagold.
Die soeben erschienenen

.i>.
iier lmMkie

von Oberlehrer Mangler -Hohenheim
84 Quartseiten mit Tabellen 1.—
find zu haben bei
Buchbinder Ferd . Wolf , sen.

Jselshanse ».

kescdälts-
kmpledlung.

Frische Dachpappen
sind stets zu haben; Lack zum
Austreiche« für Dach- und feuchte
Stalldecken , auch Falzba«
pappe« „Kosmos" für feuchte
Wände. — Muster roh und fertig
können bei mir eingesehen werden.
Auf Verlangen wird auch alles von
von mir auSgeführt.

^lolL . V « elLt « rnrniLi»
Schieferdecker.

Wildberg.

Achtung!

Unterzeichnete geben von ihrer
Vpezialzncht ab: xvll »« ttr
pinxt » » , sowie I' I) iii . Iktt <lL8,
gesperbert, per Dutzend zu 4 Mk.

Brössmle z. Hirsch.
Jak . Rathfelder , Maurer.

beste Kindernahrung, stets frisch bei
Nagold . Hol ». <>l» i»88.

Nagold.

I 'isvb -^ ugvlii
und

Sl « 8RLI»av8 LÄk »8vI »« 8

lLvivkaekK ^ A-
^Hviobsokmotii,

ku«8tl. k'livKvn
sind wieder in großer Auswahl an-
gekommen

O » rL Vtlonru ».

Mädchen , 17 Monate , von sehr
guter, diskreter Abkunft, soll au ge¬
bildete. gut christliche Familie in
kleinerer Stadt oder auf dem Lande
als Eigentum vergeben werden.
(Einmalige Abfindung gewährt .)
Nr . <A«ol »ill . I'oiitonvill«

Al« . <»v.
äl8lil »Kt « I»—I

Ev . Gottesdienste in Nagold:
Palmsonntag : ' /» 10 Uhr Pre¬

digt. Abendmahlsseier. 2 Uhr Predigt.
Gründonnerstag : '/,10 Uhr

Predigt . Beichte für das h. Abend¬
mahl des Karfreitags.

Karfreitag:  V ' IO UHr Predigt.
Abendmahlsfeier . 2 Uhr Predigt.
Beichte für das h. Abendmahl deS
Osterfest?.

Am Palmsonntag abend und
von da an an jede « Abend der
Woche bis einschließlich Karfreitag
abend findet im Vereinshaussaal
von 8— '/,9 Uhr eine Pasfi »« - -
audacht mit Verlesung der Leidens¬
geschichte statt.
Kath . Gottesdienst in Nagold:

Palmsonntag : 7 ' /»  Uhr , vor¬
her und Vorabend 2 Uhr Beicht.

Gottesdienste der Methodisten-
gemeinde in Nagold:

Sonntag , 16. April . Vorm.
Uhr und abends 8 Uhr Predigt.

Erschei
mit Au-

Sonn- ui

Preis vi
hier 1 -6,
lohnl .26^

und 10
1.25
Württeml
Monatsc

nach T

^ s«

Im t
Zahlungei
im Besitz
erfordert
Tabellen
dert wort

Da
Uebungsw
ämtcr aus
einzuziehei
15./5 . der

Naj

Da
bet der « ,
jetzt zu er
aufgefordi
Kosten de'
und « na,
Landwirte
Hagelscha!
kirnst mit
am vorteil
durch Ver
stellten Al

Bis
sache anh
Landwirte

Nag

I«
dem beste
stigung z
interimisti
Fez liegt,
Wunsch d
den Da»
wohin bck
war. Wl
Verhandlr
dabei nich
delsbezieh
dein, soni
Berkehrsel

^ *) M
dem soeben
Maclaren
tag von I.


	[Seite 331]
	[Seite 332]
	[Seite 333]
	[Seite 334]

